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PRAKTIKUMSBERICHT 
 
 
Im September 2017 habe ich mein 3-monatiges Praktikum auf Vermittlung von Federkiel bei dem 
Social Business  „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ in Nassau, Bahamas, begonnen. „VIOLETS ARE BLUE 
Ltd.“ befasst sich mit der Aufgabe, durch kreative Ideen und die Schaffung neuer Geschäftsfelder, 
Einkommensmöglichkeiten in benachteiligten Bereichen der Bahamas zu ermöglichen.  
 
In dieser Zeit habe ich viel über die Bahamas und das Leben in der Hauptstadt gelernt. Ich konnte die 
Leichtigkeit des Lebens in der Karibik auf einer wunderschönen Insel erfahren aber auch die Tücken 
des Alltags hautnah miterleben. Der Gründer von „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“, Uli Voges, war mein 
dortiger Ansprechpartner, der oft zusammen mit mir gearbeitet hat. In meiner Zeit bei „VIOLETS 
ARE BLUE Ltd.“ habe ich mich mehreren Aufgaben gewidmet. 
 
 
Bienen 
„VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ unterhält mehrere Bienenstöcke, die auf verschiedenen Inseln der 
Bahamas zu finden sind, z. B. New Providence und Cat Island. Die Bienenkästen und die darin 
lebenden Bienenvölker müssen gepflegt und versorgt werden. Es muss z. B. geprüft werden, ob ein 
Schädlingsbefall der Bienen vorliegt oder die Bienenkästen reparaturbedürftig sind. Nach der 
Bestandsaufnahme müssen die entsprechenden Maßnahmen wie Ausbesserungen der Holzkästen 
und Behandlung der Bienen eingeleitet werden. In der Hurrikan Season werden die Bienenkästen 
entsprechend gesichert. Sollte ein Hurrikan die vorhandene Flora zerstört haben, müssen 
weitreichendere Maßnahmen ergriffen werden. Dabei ist anzumerken, dass die bahamianischen 
Bienen einen sehr besonderen Honig produzieren, da generell auf den Bahamas nie industrielle 
Landwirtschaft betrieben wurde und somit niemals Herbizide oder Pestizide eingesetzt wurden. 
Dadurch ist die Flora auf den Bahamas sehr ursprünglich. Es gibt verschiedene Pflanzen, die nur auf 
dieser Inselgruppe zu finden sind. 
 
In der Regel kann alle drei Monate Honig geerntet werden. Der Honig wird aus den Waben gepresst, 
mehrfach filtriert und schließlich in Gläser abgefüllt und etikettiert. An all diesen Aufgaben habe ich 
mich beteiligt und sogar an einer Reise nach Cat Island teilgenommen, um dort mit den Bienen zu 
arbeiten. 
 
 
Lionfish 
Der Lionfish (Feuerfisch) ist eine invasive Spezies, die aus Südostasien in den Atlantik eingeschleppt 
wurde. Dort breitet sich der Lionfish extrem schnell aus und hat schon die Ostküste der USA, sowie 
die Karibik befallen. Dieser Feuerfisch frisst die Eier einheimischer Fische, sowie kleinere Fische ganz, 
er vernichtet somit einheimische Fischkolonien und schädigt das natürliche Ökosystem massiv.  
 
Zudem trägt der Lionfish giftige Stacheln am Körper, die ihn vor Angreifern schützen. Damit hat er 
keine natürlichen Feinde in diesen Gewässern. Aufgrund dieser Stacheln herrscht ein Irrglaube in der 
Region, dass auch das Fleisch des Fisches giftig sei und somit nicht zum Verzehr geeignet. Dieser 
Umstand in Kombination mit der Tatsache, dass der Lionfish in der Regel nur beim Speerfischen 
gefangen werden kann, sorgen dafür, dass der Lionfish nicht kommerziell gefischt wird und somit 
auch nicht der Bestand der invasiven Spezies dezimiert wird. „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ versucht 
dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Die Organisation bezahlt Fischer, um diesen Fisch zu fangen 
und an „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ zu verkaufen. Die vom Fischer gekauften Filets werden dann von 
der Organisation selbst gereinigt, abgetrocknet, gewogen und in zwei Pfund Paketen eingefroren. 
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Diese Pakete wiederum werden an hochpreisige Restaurants geliefert, bei deren Kundschaft der 
Lionfish sehr beliebt ist. Gelegentlich wird der Fisch auch an Privatpersonen geliefert. 
 
 
Orange Tour 
Die Bahamas sind ein auf den Tourismus ausgelegtes Land. Der Tourismus ist größte wirtschaftliche 
Einnahmequelle. Daher gibt es viele Ferienresorts und große Hotelanlagen, die vor allem von 
amerikanischen Touristen genutzt werden. Das gesamte Tourismusprodukt ist auf den 
amerikanischen Markt ausgelegt. Da allerdings auch deutsche Touristen auf die Bahamas kommen, 
die meistens mehr von Land und Leuten als nur Pools, Strände und Hotels sehen möchten, bedarf es 
eines veränderten Tourismusangebotes. Es gibt schon Bustouren durch Nassau, allerdings fahren 
diese lediglich die großen Hotels an, sowie touristischen Zentren wie den Fish Fry auf Arawak Kay. 
Für diese Touren wurde ich als Übersetzer angeheuert und bekam somit einen deutlichen Einblick in 
das kulturell unbefriedigende Erlebnis. Da seit November 2017 die Fluggesellschaft Condor direkt 
von Frankfurt nach Nassau fliegt, kommen immer mehr deutsche Touristen in die Hauptstadt der 
Bahamas. Für diese Zielgruppe haben wir als „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ eine eigene Tour durch 
Nassau entwickelt, die mit der zuständigen Leiterin beim Tourismusministerium abgestimmt wurde. 
Das Ziel unserer „Orange Tour“ ist es, den Touristen das authentische Nassau zu zeigen. Hierfür 
startet die Tour in Downtown, wo sich z. B. Rawson Square mit dem Parlament befindet. In der Nähe 
liegt das ehemalige Gefängnis, in dem heute die öffentliche Bibliothek untergebracht ist, sowie das 
Government House mit der Kolumbusstatue davor. Weiter führt die Tour „over the hill“ in das 
Ghetto von Nassau. Dort stehen die typischen „clapboard houses“, die nur aus Holz gefertigt sind 
und auf Steinblöcken stehen, um den Boden nicht zu berühren. Der rechtliche Hintergrund in der 
Vergangenheit war folgender: Häuser, die den Boden nicht berühren, dürfen ohne 
Grundstückserwerb gebaut werden. 
 
Danach geht die Rundfahrt zu dem Platz, an dem früher der Silver Slipper, ein legendärer Nachtclub, 
gestanden hat. Im Silver Slipper sind in den 60er bis 80er Jahren weltberühmte Musiker vor einem 
internationalen Publikum aufgetreten. 
 
In der Lewis Street treffen wir Scrooge, der dort ein Grundstück in ein Gemeindezentrum 
verwandelt. In diesem Zentrum sollen verschiedene Veranstaltungen stattfinden, wie z. B. 
Kochevents oder Kunstausstellungen. Scrooge ist im Team von „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ und war 
früher der Anführer einer gewalttätigen Gang in Nassau. Heute kennt er jeden im Viertel und hat 
sogar eine wöchentliche Radioshow, in der er unter anderem soziale und politische Themen 
behandelt. An einer Episode dieser Radioshow habe ich mitgewirkt und war live im Radio mit dem 
Thema „Tourismus auf den Bahamas“. 
 
Ein weiterer Punkt auf der Route ist die National Art Gallery Of The Bahamas. Das historische 
Gebäude, die Villa Doyle, wurde in den 1860er Jahren erbaut und beherbergt seit den 1990er Jahren 
das Kunstmuseum. Im Gebäude sind Zeugnisse historischer bahamianischer Kunst zu betrachten. 
Neben zeitgenössischen Kunst-werken einheimischer Künstler finden Wechsel-Ausstellungen 
internationaler zeitgenössischer Künstler statt. Um das Museum herum befindet sich ein 
Skulpturengarten. Dieser wurde mit einheimischen Pflanzen angelegt und mit Kunstwerken lokaler 
Künstler versehen. Der Garten ist öffentlich und bietet für Besucher einen Ort in Ruhe die 
Kombination von Natur und Kunst zu genießen. 
 
Über weitere Stationen endet die Orange Tour schließlich im Junkanoo Museum. Dort sind 
ausgefallene Kostüme und riesige Karnevalswägen ausgestellt. Junkanoo ist ein Fest, was von den 
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Bahamianern am 26. Dezember lautstark auf den Straßen im ganzen Land gefeiert wird. Es gibt 
Paraden und Festumzüge, vergleichbar mit dem deutschen Karneval. 
 
 
Exkursion nach Eleuthera  
Uli und ich sind für mehrere Tage auf die Insel Eleuthera gereist. Unser besonderes Interesse galt der 
„island school“ in Cape Eleuthera. Die „island school“ ist eine Privatschule, in der Schüler ein 
naturverbundenes Leben führen. 
 
Die Schüler erforschen Fische und andere Meeresbewohner, pflanzen ihre eigenen Lebensmittel an 
und produzieren erneuerbare Energie. Die gesamte Fahrzeugflotte der Schule fährt mit Bio-Diesel 
aus eigener Produktion. 
 
Der interessanteste ökologische Aspekt für uns sind die dort aufgebauten Aquaponiks. Ein 
Aquaponik ist eine Kombination aus einem Aquarium und einem Beet, also Fischzucht und 
Nutzpflanzung. Dieses Verfahren hat verschiedene Vorteile. Es spart Wasser für die Bewässerung 
der Pflanzen, was in süßwasserarmen Regionen wesentlich ist. In der „island school“ gibt es eine 
große Aquaponikanlage, eine Erweiterung ist schon in Planung. 
 
 
Garten 
In der Lewis Street in Nassau haben wir ein verlassenes Grundstück, das als Müllhalde missbraucht 
wurde, gesäubert und Planzbetten angelegt. Die Idee von „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ ist hier, das 
Viertel zu verschönern, und den Anwohnern die Möglichkeit zu eröffnen, Nahrungsmittel selbst 
anzupflanzen. Hier geht es darum, die im Armenviertel lebenden Menschen ein Stück weit in die 
finanzielle Unabhängigkeit zu bringen. In Nassau sind die Lebensmittel sehr teuer. 95 % der Waren 
werden importiert. Zudem sind generell Produkte hoch besteuert. Die Bahamas verfolgen ein 
Finanzsystem, in dem es keine Einkommenssteuer gibt, dafür aber auf alle Waren hohe Steuern und 
auch Einfuhrzölle verhängt werden. 
 
Der Garten muss regelmäßig gepflegt werden, da bei den dortigen Temperaturen die Pflanzen sehr 
schnell wachsen und die Pflanzbetten überwuchert werden. Uli und ich planten einmal wöchentlich 
zum Garten zu fahren, um dort zu arbeiten, was wir auch fast immer geschafft haben. 
 
 
Zusammenfassung 
Mein Praktikum sehr erfolgreich, da ich gut mit „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ arbeiten konnte und an 
verschiedenen Projekten konstruktiv mitgewirkt habe. Auch während meiner Zeit auf den Bahamas 
hatte ich viel Spaß, habe interessante Menschen getroffen und auch ein Land gut kennengelernt, das 
gänzlich anders funktioniert als Deutschland. Einige Monate nach meinem Praktikum war ich auf der 
Internationalen Tourismusbörse in Berlin und habe dort „VIOLETS ARE BLUE Ltd.“ im Team der 
Bahamas als Aussteller vertreten. 
 
Die Bedingungen auf den Bahamas für einen Urlaub sind geradezu hervorragend. Es ist immer 
sonnig und heiß, und das Meer wunderschön klar und türkisfarben. 
 
Das Arbeiten dort hat jedoch seine Tücken. Grundmaterial wie Holz oder Werkzeuge sind teuer. 
Spezialteile sind schwer zu erhalten. Die einfache Methode, im Internet Ware zu bestellen und nach 
Hause liefern zu lassen, funktioniert nicht. Improvisation ist groß geschrieben. Beispielsweise haben 
wir aus einer Holzkiste und einem Bilderrahmen, in den wir ein Drahtnetz gespannt haben, ein 
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Erdsieb gebaut. Die mit Steinen verunreinigte Erde konnte somit gereinigt und zur Pflanzung 
verwendet werden, was uns das Geld für den Neukauf von Erde gespart hat. Klimabedingt ist die 
körperliche Arbeit anstrengend, es müssen oft Pausen eingelegt werden. Besonders bei der 
Gartenarbeit habe ich das zu spüren bekommen. Eine weitere große Herausforderung, mit der wir 
zurechtkommen mussten, war Hurrikan Irma, der auf Nassau treffen sollte. Mehrere Tage vor der 
prognostizierten Ankunft war die Insel quasi lahmgelegt, da alle Bewohner ihre Häuser hurrikanfest 
machten und sich mit Vorräten eindecken mussten. Während der Hurrikan wütet, ist es nicht 
ratsam, sein Haus zu verlassen. Auch wir mussten die Fenster des Hauses mit speziellen Shuttern 
versehen, die Autos sicher parken und den Generator testen, der anspringt, falls der Strom ausfällt. 
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Email: uli@foundationtm.org 
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